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Walther-Hensel-Gesellschaft e.V.
Ob dem Stäffele 2 – 71364 Winnenden

Liebe Mitglieder der WHG, liebe Leserinnen und Leser!
Wieder flattert wie an jedem Jahresende der Rundbrief der WHG ins Haus. Die Berichte
über die Singwochen sind in diesem Jahr sehr zusammengeschmolzen: Nur eine
Singwoche zum Jahreswechsel 2019-2020 konnte stattfinden. Auch die anderen
Singgelegenheiten fielen den Einschränkungen und Verboten, zu singen, zum Opfer. Ja,
es war und ist immer noch ein richtiges Opfer, ein schmerzlicher Verlust von vielem
Liebgewonnenen, auf das man verzichten muss.
In diesem Rundbrief erfährt man allerdings manches über das Vereinsgeschehen, über
Todesfälle und über Dokumente, die im Archiv aufbewahrt werden, außerdem etwas über
den Namensgeber Walther.
Die ganze Arbeit in der Geschäftsstelle wird ausnahmslos ehrenamtlich bewältigt. Wir
sind froh, wenn unsere Angebote einen entsprechenden Widerhall erfahren, sei es durch
die Teilnahme an den Singwochen oder durch eine entsprechende schriftliche oder
mündliche Rückmeldung.
Unsere Vorhaben für das Jahr 2021 sind natürlich vorläufig und vorbehaltlich der
amtlichen Verordnungen. Trotzdem ist es ratsam, sich die Termine vorzumerken. Im
Februar 2021 werden dann entsprechende Einladungen verschickt.
Ich möchte hier schon einen Überblick über die Örtlichkeiten geben:
Im Haus der Heimat in Stuttgart soll es wieder einmal ein Sonntagssingen geben.
Die Sommersingwoche ist diesmal auf dem Heiligenhof geplant. Der Heiligenhof zählt
zu den Örtlichkeiten, wo die meisten unserer Singwochen stattgefunden haben. In der
Einladung heißt es immer: Wer den Heiligenhof kennt, lässt diese Singwoche sicher nicht
aus. Dort fühlen wir uns zu Hause!
Mit diesem Ausblick auf ein hoffentlich erfreuliches Jahr 2021 wünsche ich namens der
WHG eine sinnvolle Advents- und Weihnachtszeit mit Singen im Familienkreis und für
das neue Jahr Gesundheit und Wohlergehen.
Wie sagte eine Sängerin immer so treffend:
Auf Wiedersingen!

Euer Herbert Preisenhammer November 2020

Bricht der erste Morgen des neuen Jahres an, so erscheint der Himmel nicht anders
als am Tage zuvor, aber doch ist einem seltsam frisch zumute.

Yoshida KenkǾ (um 1283 - 1350), eigentlich Urabe Kaneyoshi, japanischer Hofmeister



Mitteilungen
Mitgliedsbeitrag:

Ab dem Jahr 2002 wurde von der Mitgliederversammlung ein Mitgliedsbeitrag von 13,00
€ (EURO) für alle Mitgliedsformen außer korporativer Mitgliedschaft festgelegt. Der
Beitrag für korporative Mitgliedschaft wurde auf 25,00 € festgelegt.
Überweisungen nur auf:

Walther-Hensel-Gesellschaft  - Kreissparkasse Heilbronn
IBAN: DE69 6205 0000 0000 0523 33 – BIC: HEISDE66

Ein Abbuchungsverfahren können wir leider nicht anbieten. Mit jedem Jahresrundbrief
versenden wir ein Überweisungsformular, wenn möglich bitte dieses verwenden. Wer es sich
einfacher machen möchte, kann bei seiner Bank einen Dauerauftrag machen. Die Überweisung
erfolgt dann automatisch!
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Mitgliederbewegungen 11.2019/11.2020

Mitgliederstand mit Familienmitgliedern Stand 11/2020 136
Neubeitritte mit Familienmitgliedern 1
Austritte (meist altershalber) und Berichtigungen 10
Sterbefälle (auch bereits ausgetretener Mitglieder) 5

Mitgliedschaft bei der WHG

Mitgliedschaft hilft uns, unsere satzungsgemäße Arbeit und Aufgabe zu erfüllen. Deshalb
sollten alle, die gerne zu Singwochen kommen, Mitglied bei der Walther-Hensel-
Gesellschaft werden. Manche Teilnehmer vergangener Singwochen beklagen sich, dass
sie keine weiteren Einladungen mehr erhalten. Wir führen zwar eine Sonderkartei für
Nichtmitglieder und eventuelle Interessenten, haben diese jedoch aus Kostengründen
größtenteils aufgelöst, da allein die Portokosten für den Versand über 200 € betragen. Wir
empfehlen daher dringend, zu dem wirklich geringen Jahresbeitrag von € 13,00 Mitglied
in der WHG zu werden.
Liebe Mitglieder: werbt für die WHG auch bei den Singwochenteilnehmern, die noch
keine Mitglieder sind.
Wir begrüßen herzlich unser neues Mitglieder

Frau Maria-Gabriela Ackerman Buchenberg

Singwoche Heiligenhof 2014



Zum Gedenken
Soweit uns bekannt wurde, haben uns wieder einige Freunde und Teilnehmer unserer
Singwochen für immer verlassen. Sie waren der Singbewegung treu verbunden und haben
sich stets für unsere vielfältigen Aufgaben eingesetzt.
Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren.
Frau Justi Schüssel Tutzing-Traubing 24.04.2019
Frau Maria Kretschmer Mehring 29.01.2020
Frau Sybille Hohbach Schorndorf 16.04.2020
Herr Reiner Cornelius Mainhardt 27.07.2020
Frau Renate Voggenreiter Oberndorf-Tirol/Ö 07.10.2020

Trost dem Trauernden Zum Tode von Reiner Cornelius

Solltest nicht bekümmert sein,
wenn ein Licht verlischt,
das in einem andern Sein
eben wichtig ist.
Auf der Erde wird Gestalt,
was Gedanken formen;
was dem Leben schenkt Gehalt,
spannen dir die Nornen.
Und den Schnitt, der dich erschreckt,
macht der Dritten Schere...
Vor den Augen ausgestreckt
liegt der Hülle Leere.
Doch gestaltet steigt empor
in die neuen Kreise
eine Seele – in den Chor
ihrer eignen Weise.
Solltest nicht bekümmert sein;
denn ein Licht erhellt
immerfort mit seinem Schein
alle Welt.

Reiner Cornelius
(Stimme der Früh)



Reiner Cornelius – Kunstmaler, Dichter, Freiwirtschaftler
Der Kunstmaler, Dichter und Freiwirtschaftler Reiner Cornelius wurde am 14. Oktober
1926 in Irschenhausen im Isartal geboren. Sein Vater Dr. Friedrich Cornelius war
Althistoriker, der seine Ehefrau im eigenen Elternhaus kennengelernt hat; sie war dort
Haustochter. Beide waren Wandervögel. Bereits ein Vierteljahr nach der ersten
Begegnung erfolgte die Heirat.
Von Reiner Cornelius’ Geschwistern lebt mittlerweile nur noch die ebenfalls hochbetagte
Schwester Friederike.
Im Sommer 1944 kam für Reiner Cornelius der Einberufungsbefehl. Nach der
Kriegsgefangenschaft kehrte Reiner Cornelius am 18. Januar 1948 nach Deutschland
zurück.
Von 1952 bis 1957 studierte Reiner Cornelius an der Münchner Kunstakademie und trat
damit in die Fußstapfen seines Ururgroßonkels Peter von Cornelius (1783-1867), der als
Kunstmaler ab 1819 die Düsseldorfer Akademie leitete und unter anderem auch für König
Ludwig I in München arbeitete, der ihm den Adelstitel verlieh. Peter von Cornelius schloss
sich 1811 den sogenannten Nazarenern (Lukasbund) an, der eine Erneuerung der Kunst
auf religiöser Grundlage anstrebte. Ihre Vorbilder fanden die Nazarener in der altdeutschen
Malerei und besonders in der Kunst Peruginos und Raffaels.
Nach seinem Studium an der Kunstakademie war Reiner Cornelius ein Jahr lang als
Kunsterzieher an einer Privatschule in Bad Reichenhall tätig. Danach, ab 1958, war Reiner
Cornelius freischaffender Künstler; seinen Lebensunterhalt sicherte er sich allerdings als
Hobbygärtner.
Seine spätere Frau Senta Schöpfer lernte Reiner Cornelius im September 1963 auf Schloß
Mörlbach im Isartal kennen.
Nachdem Reiner und Senta Cornelius im Juli 1972 geheiratet hatten, zog Reiner nach
Mainhardt im Schwäbischen Wald zu seiner Frau. 1982 bezogen die Beiden ihr
Atelierhaus in Mainhardt. Reiner Cornelius, für den auch ein Wikipediaeintrag existiert,



betätigte sich neben der Malerei auch als Dichter. Seine Frau veröffentlichte in ihrem
Verlag mehrere Gedichtbände.
Nun ist Reiner Cornelius nicht mehr unter uns, er verstarb am 27. Juli 2020.
Reiner und Senta Cornelius waren bei mehreren Singwochen der Walther-Hensel-
Gesellschaft dabei und Reiner las gerne aus seinen Gedichten und Werken vor.
Auf dem Heiligenhof konnte er eine große Ausstellung mit seinen Bildern während einer
Singwoche veranstalten. Er konnte den Teilnehmern sein umfangreiches Schaffen
nahebringen.
Senta Cornelius schreibt aus ihren Erinnerungen:
„Seit unserer Heirat 1972 waren wir zusammen öfters bei Sing- und Volkstanz-
veranstaltungen. So auf Burg Stettenfels, in Murrhardt, Bad Mergentheim,
Ostersingwochen auf dem Heiligenhof, Singsonntage in Stuttgart und Singen in München.
Freundschaften – außer mit der Preisenhammer-Sippe – hatten wir mit Julie Kinzler, Grete
Dworak, Marga Pollach, Fam. Greipel, Lydia und Emil Hirschbiel, Karl Götz und vielen
anderen.“
In der Erinnerung seiner Weggefährten lebt er weiter, wie auch in seinen Bildern und
Gedichten.
Wir wünschen seiner Frau Senta Cornelius und seiner Familie viel Kraft in der Zeit der
Trauer und bedanken uns für die langen Jahre der Freundschaft.

Vorstand und Mitglieder der Walther-Hensel-Gesellschaft
Rosengruß
Eine Rose dir zu reichen,
drängt es mich im Seelengrunde,
als der Liebe schlichtes Zeichen
aus der Stimmung dieser Stunde.
Diese Blüte will dich fragen:
Willst du mich im Herzen tragen?
Wer begreift die Herzensregung,
die Gefühle frohen Glückes,
welche innere Bewegung,
Ausdruck dieses Augenblickes?
Sie soll'n immerfort uns binden -
nicht wie Blumenduft
entschwinden.
Denk nicht an die
Schicksalsbahnen,
die verworren uns umkreisen;
laß dich von der Blüte mahnen:
Spüre, wohin Gott will weisen,
da er schenkt in seiner Güte
uns der Liebe reiche Blüte.
Reiner Cornelius

Hier
Findest du dich in der Mitte
deines eig'nen Wesens ein,
werden deines Lebens Schritte
weis' bemess'ne Wohltat sein;
findest in der Art des andern
ein erstaunenswertes Sein,
läßt ihn durch das Leben wandern,
liebend sich der Gottheit weih'n.
Und aus unbekannter Höhe
 strömt dir unsichtbare Kraft;
so von ihr erfüllt bestehe
diese ird'sche Wanderschaft.

    Reiner Cornelius



Zum Tode von Renate Voggenreiter



Eine Ära geht zu Ende
Wir waren vorgewarnt. Anna Voggenreiter schrieb uns am 29. September: Wir haben ja
nun viele schöne Jahre erlebt, wunderbare Sing- und Tanzwochen, und daher dachte ich,
ist es schon recht, wenn ich Euch sage, dass es Mama nicht gut geht, auch wenn sie gesund
ist. Aber ich denke, es dauert nur noch ein paar Wochen, bis Mama auf die große Reise
geht.
Die Nachricht vom Tod von Renate kam dann doch überraschend. Anna schrieb uns:
Mama war umringt von ihren sechs Kindern, die letzten vier Tage und Nächte waren wir
wechselnd Tag und Nacht an ihrer Seite. Sie hatte ein reiches Leben und die Worte auf
ihrem Abschiedsbrief hat sie ja selbst ausgewählt. Offenbarung: „Siehe, ich mache alles
neu“, weil sie wusste, dass sie in ein neues Leben geht.
Wie ist die Verbindung zur Familie Voggenreiter und zum Rosenhof in Tirol zustande
gekommen?  Im Rosenhof wurden schon früh auch Singwochen abgehalten. Es waren
hauptsächlich Teilnehmer aus Wien und Österreich unter der Leitung von Friedl Völker.
Einer unserer treuen Singwochenbesucher in Deutschland, Fritz Christ, besuchte diese
Wochen und berichtete dort von den Singwochen der Walther-Hensel-Gesellschaft.
Renate hörte gespannt zu und meinte, dass die Deutschen doch auch einmal zu ihnen
kommen könnten. Doch Renate, gebürtige Schwäbin aus Kirchheim/Teck, besuchte erst
einmal eine unserer Ostersingwochen. Das war im Jahr 2000 auf dem Heiligenhof. So war
das erste Kennenlernen auch gleich eine geistige Verbindung auf „gleicher Wellenlänge“.
Im Jahr 2002, vom 22. bis zum 29. Juni, veranstalteten wir dann die erste
Sommersingwoche auf dem Rosenhof mit mir als Leiter und Ursula Brenner als
Tanzleiterin.  Es kamen 48 Teilnehmer, die z.T. auswärts untergebracht werden mussten.
Der Speisesaal war gleichzeitig Sing- und Tanzsaal und musste ständig umgeräumt
werden. Bei schönstem Sommerwetter brachte uns Renate Janku beim Morgenkreis auf
der Terrasse die Blumen der Bergwelt anschaulich nahe.
Damit manche unserer Teilnehmer nicht die weite Fahrt nur für acht Tage machen
mussten, hatten Anna und Alexa die Idee, eine Tanzwoche mit Ursula Brenner
vorzuschalten. Diese beiden Wochen waren so erfolgreich, dass daraus eine jahrelange
freundschaftliche Zusammenarbeit erwuchs. Neben dem Singen und Tanzen trugen auch
die täglichen Fahrten zu Zielen in die grandiose Bergwelt zur Beliebtheit dieser Wochen
bei.
Im Jahr 2003 nahm dann Renate Voggenreiter bei unserer Sommersingwoche am
Leitenhof im Gsiesertal in Südtirol teil.
Vom Jahr 2003 bis 2008 veranstaltete der Rosenhof jährlich zwei Wochen hintereinander:
eine mit Schwerpunkt Singen, die andere mit Schwerpunkt Tanzen.
Auf Grund der geringer gewordenen Teilnehmerzahlen wurde von 2010 bis 2019 nurmehr
eine kombinierte Woche mit Singen, Tanzen und Bergwandern angeboten. Jahrelang
kamen auch einige Freunde in der 2. Januarwoche zum Schifahren auf dem Rosenhof
zusammen. Sogar mit unseren Kindern und Enkeln verbrachten wir dort eine
Faschingswoche, in der unsere jüngeren Enkel die ersten Erfahrungen auf den Brettern
machten.



Im Jahr 2009 veranstalteten wir nochmals die Sommersingwoche der WHG mit 49
Teilnehmern auf dem Rosenhof. Im Winter 2013 kam Renate zum letzten Mal auf eine
unserer Singwochen, diesmal in den verschneiten Südschwarzwald zur Wintersingwoche
nach Rudenberg/Titisee-Neustadt.
Renate sang und tanzte, wenn es ihre Zeit erlaubte, sehr gerne mit. Die Töchter erzählten,
dass sie bei unseren Wochen regelrecht aufblühte, nachdem wir noch die einzige Gruppe
geblieben waren, die deutsche Lieder sang.
Als Seniorchefin konnte sie auch resolut sein, hatte aber ihr Herz immer am rechten Fleck.
Ihre Abende, bei denen sie uns pausenlos schwäbische „Schmankerln“ vortrug, werden
uns unvergessen bleiben.
So geht eine Ära zu Ende, noch verstärkt durch die ganzen Verordnungen in der
Coronazeit.
Wir wünschen den beiden „Hausdamen“ Anna und Alexa mit ihren Familien, dass sie gut
über diese schwierige Zeit kommen und dass wir uns wieder zum Singen und Tanzen bei
ihnen treffen können. Danke für die besondere Freundschaft in all den Jahren!

Herbert Preisenhammer, Stuttgart
ôõôõôõôõôõôõôõôõôõôõôõôõôõôõôõôõôõôõôõôõô

Unsere Jubilarin vom Vorstand der WHG
Hannelore Preisenhammer zum 80. Geburtstag
Hannelore Preisenhammer wurde am 17.08.1941 in
Zwittau als 2. Tochter von Franz Schwalb und Albine geb.
Kopisch (Reichenau) geboren. Nach der Vertreibung kam
die Mutter mit den beiden Mädchen Gerlinde und
Hannelore bei einem Bauern auf einem kleinen Weiler bei
Bartenstein im Hohenlohischen unter. Der Vater fand
nach französischer Gefangenschaft im Herbst 1946 zu
seiner Familie. Im Januar 1950 verunglückte dieser
tödlich. Er hatte bei BBC-Hochspannungsbau Arbeit
gefunden. Die Mutter stand nun mit drei Mädchen – 2, 9
und 12 Jahre allein da. Trotz kleinster Rente war es ihr
eine Herzensangelegenheit, dass alle drei Töchter die
höhere Schule besuchten und eine fundierte Ausbildung
erhielten. Hannelore schloss ihre Ausbildung zur MTA
mit großem Erfolg ab.
Im Stuttgarter Spielkreis lernte Hannelore ihren
zukünftigen Mann Helmut Preisenhammer kennen, der
aus Neutitschein – Kuhländchen stammt. 1966 heirateten
sie, drei Töchter wurden ihnen geschenkt.
Glücklich ist sie mit ihren 7 Enkelkindern, denen sie mit Freude manche Stunde widmet.
Lange Jahre waren durch die Pflege ihrer Mutter und Schwiegereltern ausgefüllt.
Die Erinnerung an die alte Heimat wird in der Familie gepflegt. So hat Hannelore über die
alten Trachten aus dem Schönhengstgau  und dem  Kuhländchen geforscht, u.a. in Brünn

In Schönhengster Tracht auf
dem Stand der WHG bei
einem Sudetendeutschen Tag.



im Fundus des Mährischen Museums bei Frau Dr. Ludvikova. Für die Internetseiten der
Sudetendeutschen Heimatpflegerin hat sie den Teil über die Schönhengster Tracht
ausgearbeitet.
Ein großes Anliegen ist Hanne P. die Dokumentation von Bildstöcken und Wegkreuzen
im Schönhengstgau und im Kuhländchen. In keiner anderen Landschaft gibt es eine so
große Vielfalt von Skulpturen und besonders von Dreifaltigkeitsdarstellungen wie im
Schönhengstgau. Bei jedem Besuch in der Heimat wurde durch Fotografie und
Entzifferung der Inschriften ein kleines Stück dazugewonnen.
Ehrenamtliche Tätigkeiten nehmen einen weiten Bereich ein. So wurde sie im Jahr 1985
als stellvertretende Geschäftsführerin und 1987 als Geschäftsführerin in den Vorstand der
Walther-Hensel-Gesellschaft berufen. Gemeinsam mit Ihrem Mann wurden Singwochen
und Singfahrten für die Walther-Hensel-Gesellschaft in den Schönhengstgau nach
Mährisch Trübau und in andere Gebiete und Länder organisiert.
Handarbeiten machte sie mit den Teilnehmern der Oster- und Frühlingssingwochen der
WHG auf dem Heiligenhof. Dabei versuchte sie, alte Muster aus verschiedenen
Heimatregionen weiterzugeben, u.a. Schürzenmuster aus dem Schönhengstgau und die
Kuhländler Spinnen.
Seit einigen Jahren hatte sie für die Morgenkreise über verschiedene Persönlichkeiten
Lebensbilder ausgearbeitet, so z.B. über Werner Gneist, Otfried Preußler, Marie von
Ebner-Eschenbach, Herbert Wessely und Walther Hensel „Der mit den Bäumen sprach“.
Wir danken Hannelore für ihren unermüdlichen und vielseitigen Einsatz für die Walther-
Hensel-Gesellschaft und für die Sudetendeutschen Heimatgebiete und wünschen ihr noch
viele ausgefüllte Jahre in guter Gesundheit.

Der Vorstand der Walther-Hensel-Gesellschaft
Jahresbericht 2020 der Walther-Hensel-Gesellschaft e.V.
Schwerpunkte:
Wintersingwoche vom 28.12.2019 bis 04.01.2020 in der Jugendherberge Titisee-
Neustadt/Rudenberg mit 69 Teilnehmern. So gab es viele Bastel- und Musiziergruppen,
Chor, Stubenmusik, Blockflötengruppe, Streicher, Gitarrenmusik und Tanzen! 16
Referenten und Mitarbeiter waren am Werk! Und das Beste: viele Kinder beim Basteln,
Musizieren, Singen, Tanzen und Spielen..
Frühlingssingwoche vom 22.03. bis 29.03.2020 am Heiligenhof/Bad Kissingen.

Musste leider Ausfallen
Sonntagssingen am 26.04.2020 in der Alten Kelter Stuttgart-Vaihingen.

Musste leider Ausfallen
Offenes Singen am 02. Mai 2020 im Haus des Deutschen Ostens in München.

Musste leider Ausfallen
Sing- und Tanzwoche vom 09.05.2020 bis 16.05.2020 am Rosenhof in A 6372
Oberdorf/Tirol. Musste leider Ausfallen
Offenes Singen am 30.05.2020 beim Sudetendeutschen Tag in Regensburg.

Musste leider Ausfallen.



Sonstiges
durch die besonderen Umstände konnten keine Vorstandssitzungen in der üblichen Form
durchgeführt werde. Doch Telefon und E-Mail halfen Entscheidungen zu treffen.
Die Internetseite soll komplett neu erstehen. Angebote sind eingeholt und werden nach
Überprüfung in Auftrag gegeben.
Weiterführung von Singwochen und Singtreffen sind ein großes Anliegen und so wurde
für die Sommersingwoche 2021 ein Termin (21.07.-27.07.2021) auf dem Heiligenhof/Bad
Kissingen reserviert.
Für ein Sonntagssingen ist im Haus der Heimat/Stuttgart der 2. Mai 2021 reserviert.
Diese Information in Kürze für alle Leser.

Helmut Preisenhammer/Winnenden

Zugänge ins Archiv
Helft bitte alle mit, dass wertvolles Kulturgut aus der Jugendmusikbewegung, besonders
aus der Finkensteiner Singbewegung, nicht verloren geht, sondern unserem Archiv zur
Verfügung gestellt wird.
Allen Archivalien-Stiftern ein herzliches Dankeschön.



Kleine Chronik der Walther-Hensel-Gesellschaft für das Jahr 2021

Singwochen
Vor 60 Jahren (1961)

¶ Singwoche auf Burg Hohenberg.
Vor 55 Jahren (1966)

¶ Singwoche auf der Saldenburg, in Creglingen (Werner Gneist).
Vor 50 Jahren (1971)

¶ Singwoche auf der Burg Stettenfels, 42 Teilnehmer.
Vor 45 Jahren (1976)

¶ Singwoche am Heiligenhof/Bad Kissingen, 92 Teilnehmer.
Vor 40 Jahren (1981)

¶ Singwoche in Hallwangen, Bad Mergentheim, Waldkraiburg, insgesamt 298 Teiln.
Vor 35 Jahren (1986)

¶ Singwochen: Heiligenhof, Hallwangen, Kals/Großglockner, insgesamt 270 Teilnehmer.
Vor 30 Jahren (1991)

¶ Singwochen: Hallwangen, Heiligenhof, St. Gilgen, insgesamt 291 Teilnehmer.
Vor 25 Jahren (1996)

¶ Singwochen: Murrhardt, Heiligenhof, Mährisch Trübau, insgesamt 290 Teilnehmer.
Vor 20 Jahren (2001)

¶ Singwochen: Murrhardt, Heiligenhof, Kuhländchen, insgesamt 208 Teilnehmer.
Vor 15 Jahren (2006)

¶ Singwochen: Murrhardt, Heiligenhof, Seifhennersdorf, Bauer im Schlag
(Florian  Bürgel), insgesamt 246 Teilnehmer.

Vor 10 Jahren (2011)
¶ Singwochen: Rudenberg-Titisee-Neustadt, Heiligenhof, Bauer im Schlag (Ade Bürgel,

Wiltrud Hümmelchen, Herbert Preisenhammer), insgesamt 188 Teilnehmer.
Vor 5 Jahren (2016)

¶ Singwochen: Rudenberg-Titisee-Neustadt, Heiligenhof, insgesamt 103 Teilnehmer.

(Wenn nicht besonders angegeben, leitete die Singwochen Herbert Preisenhammer)

Personalia
Vor 115 Jahren (1906) geboren

¶ Herbert Schwope † 1993, Milda Wessely † 1994, Erna Hamel † 1995,
Dr. Ernst Bittner, † 2000, Adele Melzer † 2001, Wolfgang Seidel † 2004,
Viktoria Herbst † 2005,

Vor 110 Jahren (1911) geboren
¶ Friedrich Domes † 1994, Anni Waidosch † 1911, Dr. W. Schubring † 1996,

Elisabeth Lötsch † 1998, Josef Lidl † 1999, Irma Borgmann † 2007,



Vor 105 Jahren (1916) geboren
¶ Karl-Heinz Beyer † 2003, Paul Hoffmann †2007, Hans  Glatzle † 2008,

Ilse Blobner † 2009, Maria Pimmer † 2013,
Vor 100 Jahren (1921) geboren

¶  Gregor Berg † 2009, Ingeborg Konhäuser † 2010, Christa Grimme † 2017,
Helga Möll † 2017, Ilse von Olszanski,

Vor 95 Jahren (1926) geboren
¶  Gisela Berger † 1996, Friedjof Zühl † 1996, Dr. Kurt Hawlitschek † 2009,

Wilfried Giehler †2017, Anneliese Angstmann, Jakob Gärtner, Eva Charlotte Katzer,
Vor 90 Jahren (1931) geboren

¶ Elsbeth Neitzel † 1998, Eleonore Scheel † 2001, Wilhelm Krassler † 2007,
Benno Klören † 2009, Marianne Seidel † 2011, Peter Cornelius † 2012,
Dorothes Alexander †2014, Dr. Johann Janiczek † 2019, Richard Wolf,

Vor 85 Jahren (1936) geboren
¶ Waltraud Füssmann, Gisela Göbel, Oswald Haberhauer, Herbert Preisenhammer,

Vor 80 Jahren (1941) geboren
¶ Gisela Kosiek, Siglinde Hiller, Roswitha Leonhsrd-Gundel, Jörg-Christoph Pfisterer,

Liselotte Pfisterer, Hanne Preisenhammer, Waltraut Roßberg, Alfred Wittmann,
Vor 70 Jahren (1951) geboren

¶ Brigida Ferber,
Vor 65 Jahren (1956) geboren

¶ Cora Büsch, Regina Stieler Leonhardt,
Vor 60 Jahren (1961) geboren

¶ Reinhold Frank,
*************************************************************************************************
Vor 25 Jahren (1996) verstorben

¶ Dr. Wilhelm Schubring *1903, Johannes Fiensch *1903, Eleonore Uplegger *1908,
Hans Georg Türk *1908, Fridjof Zühl *1926, Wilhelm Wladar *1905,

Vor 20 Jahren (2001) verstorben
¶ Trude Kleiner *1912, Eleonore Scheel *1931, Elisabeth Hamann *1912,

Dora Bohr *1909 ,
Vor 15 Jahren (2006) verstorben

¶ Hedwig Schmachtl *1911, Therese Pfeiffer *1916, Isolde Polzien *1931,
Vor 10 Jahren (2011) verstorben

¶ Marianne Seidel *1931, Ewald Jahn, Dr. Walter Staffa *1917,
Vor 5 Jahren (2016) verstorben

¶ Elsi Neumann *1927, Renate Lüttich *1922, Hartmut Schwarz *1940,
Eva Schmachtl *1937



Allgemeine Chronik für das Jahr 2021

ý 1 2020 J. Seneca Philosoph † 14.04.65
ý 26.04. 121 1900 J Mark Aurel Philosoph † 17.03.180
† 14.09. 1321 700 J. Dante Alighieri Schriftsteller ü 05/06.1265 

ý 21.05. 1471 550 J. Albrecht Dürer Maler u.
Graphiker † 06.04.1528

† 27.08. 1521 500 J. Josquin Desprez Komponist ü 1450-1455 

ý 27.12. 1571 450 J. Johannes Keppler Astronom u.
Mathematiker † 15.11.1630

† 16.10. 1621 400 J Jan Pieterszoon
Sweelinck

Organist u.
Komponist ü April 1562 

ý 08.06 1671 350 J. Thomaso Albinoni Komponist † 17.01.1751

ý 11.11. 1821 200 J. Fjodor Dostojewski Schriftsteller † 09.02.1881

ý 05.01. 1921 100 J. Friedrich Dürrenmatt Schriftsteller u.
Dramatiker † 14.12.1990

† 02.08. 1921 100 J. Enrico Caruso Opernsänger ü 25.02.1873 

† 27.02. 1921 100 J. Engelbert
Humperdinck Komponist ü 01.09.1854 

† 16.12. 1921 100 J. Camille Saint-Saëns Komponist ü 09.10.1835 

† 26.08. 1921 100 J. Ludwig Thoma Schriftsteller ü 12.01.1867 

† 06.04. 1971 50 J. Igor Strawinsky Komponist ü 17.06.1882 

)

Dritter Teil – Musikalische Fragen und
Zusammenfassung
Kapitel 13:
   „Wie mag das <Gesamtwerk> unserer Vorfahren
   beschaffen gewesen sein?“
Kapitel 14:
   „Kinderlied und Kinderspiel als letzter
   Nachklang.“
Kapitel 15:
   „Lässt sich der Volkstanz ebenso erneuern wie
   das Volkslied?
   Welche Schwierigkeiten stehen im Wege?“
Kapitel 16:
   „Typen des Volksliedes“.
































































































